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Auf Wespensuche an der Südrampe

In der Schweiz gibt es rund 8800 Wespenarten, die 
grosse Mehrheit sieht ganz anders aus als die be-
kannte Deutsche Wespe mit ihren gelb-schwar-

zen Streifen. Einige ähneln einer Fruchtfliege, sind 
zum Teil millimeterklein und meist nicht gelb. Wes-
pen sind damit die artenreichste Insektengruppe der 
Schweiz. Auf dieser Rundwanderung können viele der 
Arten recht einfach beobachtet werden. Ebenso sind 
Schmetterlinge und Heuschrecken zahlreich. Das Kli-
ma an der Walliser Südrampe ist trocken, die Sonne 
scheint oft und intensiv – das lieben die Wespen. Für 
uns Menschen heisst das, uns zu schützen oder früh-
morgens zu starten, denn der Weg verläuft oft an der 
Sonne. Früh aufstehen passt auch, da die Insekten am 
Morgen noch etwas ruhiger unterwegs sind.

Die Wanderung beginnt unterhalb des Bahnhofs. 
Der Weg unterquert etwas westlich davon die Gelei-
se und steigt sofort an. Beim ersten Kreuz bei Punkt 
1149 hat es nicht allzu steile Felsplatten, ein Mäuer-
chen und kleine Grasstücke, die für gefahrenfreies 
Beobachten sorgen. Am besten sucht man an sandi-
gen und felsigen Stellen und verhält sich ruhig und 
geduldig. Im Juni/Juli kann man einige parasitische 

Wespen bei der Paarung beobachten, einige Wochen 
später beim Bau von Löchern im Sand; darin verste-
cken sie ihre Beutetiere – zum Beispiel Spinnen oder 
Fliegen –, auf die sie ihre Eier legen. Die Larven er-
nähren sich schliesslich von ihrem Wirtstier, bevor 
dieses stirbt.

Nach dem Beobachten folgt der steile Aufstieg, der 
in Ladu für ein Picknick unterbrochen werden kann. 
Es geht weiter steil bergauf, dafür immer mehr auch 
im schattigen Wald, bis dann auf der Spilbielalpji der 
höchste Punkt erreicht ist. Belohnt wird man dabei 
immer wieder mit einem weitreichenden Panorama 
ins Rhonetal und auf die Walliser Alpen. Der Abstieg 
verläuft dann über Tatz – wie Ladu ein hübscher klei-
ner Weiler mit Kapelle und Brunnen. Zum Schluss 
passiert der Weg den Lüegilchi-Graben; an den stei-
len Stellen ist Aufmerksamkeit gefordert. Bald ist das 
Bahntrassee erreicht, nun ist es nicht mehr weit zum 
Bahnhof.

Rémy Kappeler, 2025

INFO
Keine Einkehrmöglichkeiten

 
Filigrane Gäste an den Gastlosen

Nicht umsonst werden die Gastlosen zuweilen 
als Saanenländer Dolomiten bezeichnet. Wie 
eine überdimensionale Zahnreihe ragen bis 

zu 300 Meter hohe, schier senkrechte Felswände in 
den Himmel im Grenzgebiet der Kantone Bern, Frei-
burg und Waadt. Es ist eine zauberhafte Landschaft 
mit wunderbaren Alpweiden und Bergwiesen, auf 
denen es bei schönem Sommerwetter nur so summt 
und brummt.

Die Rundwanderung startet und endet bei der 
Postautohaltestelle «Abländschen, Jaungrund». Der 
Weg führt stetig bergan über Weiden bis zum ersten 
Etappenziel, dem Obere Ruedersberg. Kurz hinter der 
Alp ist ein Autoparkplatz mitsamt WC-Kabine ein-
gerichtet, den vor allem Kletternde gern nutzen. Der 
Weg führt nun kurz einem Bergbach entlang, an des-
sen Ufer der Schlangenknöterich und andere feuch-
teliebende Pflanzen wachsen. Am besten zieht man 
zwischen Ende Mai und Ende August an einem son-
nigen und nicht allzu windigen Tag los. Bei solchen 
Bedingungen fliegen nämlich entlang des Wegs Dut-
zende Schmetterlinge mit ihren filigranen Flügelchen 
von Blüte zu Blüte.

Dann wird es steiniger, und ein ruppiger, kurzer An-
stieg führt bis an den Fuss der Wandflue. Wer Glück 
hat, kann hier den Apollofalter finden, der mit seinen 
roten Augenflecken auf den weissen Flügeln unver-
wechselbar ist. Über eine steile Alpwiese und durch 
ein kleines Waldstück geht es der Wand entlang im-
mer weiter aufwärts. Das Panorama – Richtung Sü-
den zum Grischbachtal und gegen Osten Richtung 
Simmental – ist beeindruckend.

Dann ist der Anstieg geschafft: Flach führt der 
Weg nun teilweise über Kalkschutt bis zu Wolfs Ort, 
einem Übergang zur Freiburger Seite der Gastlosen. 
Diese Wanderung bleibt auf der Berner Seite, führt im 
Zickzack hinab in Richtung Oberi Bire am Venners 
Chöpfli und danach ungefähr einen Kilometer auf ei-
ner asphaltierten Strasse wieder zurück in Richtung 
Obere Ruedersberg. Der Weg zum Postauto ist nun 
derselbe wie am Anfang der Wanderung.

Simon Koechlin, 2025
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Keine Einkehrmöglichkeiten

Am höchsten Punkt, kurz vor Wolfs Ort, mit Blick auf die Gastlosen. Panoramablick aufs Rhonetal kurz nach Hohtenn. Bild: Rémy KappelerBild: Sam Buchli
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a

Hohtenn 0:00 h z
A

Ladu 0:55 h 0:55

B

Spilbielalpji 2:00 h 1:05

C

Tatz 2:30 h 0:30

D

Chrizji 2:55 h 0:25

p

Hohtenn 3:25 h 0:30 z

a

Abländschen, Jaungrund 0:00 h b
A

Obere Ruedersberg 1:00 h 1:00

B

Wolfs Ort 1:50 h 0:50

C

Oberi Bire 2:10 h 0:20

D

Obere Ruedersberg 2:35 h 0:25

p

Abländschen, Jaungrund 3:15 h 0:40 b

2

 Bergwanderung

k  mittel c  T2

m  3 h 25 min d  7,6 km

h  720 m g  720 m

w   3324T Lötschental-
Aletschgebiet

w  274T Visp

2

 Bergwanderung

k  mittel c  T2

m  3 h 15 min d  8,9 km

h  635 m g  635 m

w  263T Wildstrubel

Hohtenn Hohtenn Abländschen, Jaungrund Abländschen, Jaungrund
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